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Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts-Straße Nr. 5. 


M1062. 


Dienftag den 13. Juli. 


1834. 


Inland. 


Berlin, 12. Juli. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Nos 
tarius Karl Wilhelm Ohneſorge zu Kottbus, iſt als 
Juſtiz⸗Kommiſſarius in den Zuͤllichauſchen Kreis, mit Ans 
weiſung feines Wohnortes in Zuͤllichau, verſetzt worden. 


Abgereiſt: Se. Exe. der wirkliche Geheime Staats 
und Miniſter des Innern, Freiherr v. Brenn, nach Teplitz. 
Der General: Major und Direktor der Allgemeinen Kriegs⸗ 
Schule, v. Brauſe, nach Schleſien. 


Berlin, 13. Juli. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Herzo⸗ 
gin und der Prinz George von Cumberland ſind von 
hier nach Pyrmont abgereiſt. - 


Abgereiſt: Se. Durchlaut der Prinz Alexander zu 
Solms⸗Braunfeld, nach Pyrmont. — Ihre Durchlau⸗ 
ten der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm zu Solms⸗ 
Braunfels, nach Dresden. 


Berlin, 1. Juli. (Schwab. Merkur.) Ein K. Kabi⸗ 
nets⸗Befehl hat beſtimmt, daß ſaͤmmtliche Polizeidiener⸗ 
Stellen ausſchließlich als Verſorgungs-Poſten von 
Militärs betrachtet und die untern Stellen ſowohl zur Vers 


ſorgung von Invaliden, als zur Unterbringung von Feldwe⸗ 


bein und Unter⸗Offizieren nach neunjaͤhriger Dienſtzeit benutzt 
werden ſollen. — Auch die Miniſterien des Innern, der Fi⸗ 
nanzen und der Polizei haben Miniſterial⸗Reſcripte erlaſſen, nach 
welchen kein Ausländer ferner angeſtellt oder beſchaͤftigt 
werden ſoll; es ſei denn, daß der ausdruͤckliche Wille des 
betreffenden Miniſters dieſes beſtimmte. e 


Berlin, 2. Juli. (Frankf. Ob.⸗Poſtamts⸗Z.) Das Aus⸗ 
laufen der maͤchtigen engliſchen Flotte, der Aufkauf von Waffen 
an der belgiſch⸗preußiſchen Graͤnze, der ſtarke Kurierwechſel und 
die Thätigkeit unſerer Telegraphenlinie, welche auffallender als 
ſonſt bemerkt wird, fo wie die Beendigung der Wiener Minis 
ferkonfereng, in Verbindung mit einer Menge anderer Um⸗ 
fände, find Data, welche auf wichtige Ereigniſſe auf dem 
poliſchen Schauplatz Europa's ſchließen laſſen. (2) Man will 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß unſer Kabinet die Beendigung 


der holländiſch-belgiſchen Angelegenheit jetzt mehr als jemals 
betreibe, und auch aus andern Ruͤckſichten eine Ausgleichung 
binnen Kurzem zu erwarten ſtehe. 3 


Ein Miniſterialbefehl beſtimmt, daß die ſaͤmmtlichen Kol⸗ 
legien an der Univerſitaͤt kuͤnftig im Sommer bis zum 15ten 
September geleſen werden ſollen. Fruͤher bekommt kein Pro⸗ 
feſſor Urlaub. Das Statut der Univerfität ſetzt den Schluß 
der Kollegien auf den 16. Auguſt feſt. — Zu der in dieſem 
oder kuͤnftigem Monat in Wilna zu haltenden großen Mes 
vue erwartet man Se. Maj. den Kaiſer von Rußland und 
den Fuͤrſten Paske-witſch. 


(Vom Aten.) Es wird aus Na um burg geſchrieben, daß 
die Chauſſirung der bis jetzt faſt grundloſen Straße nach Jena 
nunmehr hoͤchſten Orts genehmigt ſey. Die Straßenlinien ſind 
bereits abgeſteckt, die Unterhandlungen wegen Entſchaͤdigung 
der Grundbeſitzer, uͤber deren Grund und Boden die neue 
Straße gefuhrt wird, in vollem Gange, und fo wird der Sträs 
ßenbau ſelbſt noch im Laufe dieſes Jahres beginnen. 


Aachen, 5. Juli. Zur Hebung der Pferdezucht werden 
bei dem jaͤhrlich hier ſtattfindenden Rennen fuͤr Blutpferde auch 
zwei beſondere einfache Rennen, ausſchließlich für Landleute 
des hieſigen Regierungs-Bezirks mit dahin gehörigen Landpfer⸗ 
den, veranſtaltet. 

Auch in Stralſund hat ſich durch die Bemuͤhungen 
der Stadt ein Verein für jaͤhrl. Abhaltung von Wettrennen 
nebſt Thierſchau und Pferdeauction gebildet. S. K. H. der 
Kronprinz haben das Protektorat anzunehmen geruht. Die 
Rennen ſollen am 28. und 29. Auguſt gehalten werden, die 
Stadt hat einen Preis von 100 Frd'or. ausgeſetzt. 


Deut ſchland. 


Münden? Jull. Se. Mai. der König find heute 
Morgen von hier nach Bruͤckenau abgereift. — Die zu Muͤn⸗ 
chen verurtheilten erſten Unterzeichner der Proteſtation wider 
die Bundes beſchluͤſſe von 1832 haben groͤßtentheils ihre Strafe 
bereits angetreten. — Dem Vernehmen nach wird Staate⸗ 
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rath von Kobell mit dem Geheimen Rath von Klenze in einigen 
1 0 hier nach Griechenland abreiſen. (ſ. Nr. 155 die⸗ 
er >. 


Zum Gedaͤchtniß des Landtags iſt eine Denkmuͤnze nach 
eigener Angabe des Königs geprägt worden; fie trägt auf einer 
Seite die Jahreszahl 1834 und die Inſchrift: „Ehre, dem 
Ehre gebuͤhret“, auf der andern das Bruſtbild des Königs. 

Speier. Hier haben unlaͤngſtetliche Baͤcker auch die homoͤ⸗ 
opathiſche Hungerkur⸗Methode einfuͤhren wollen. Unſer Poli⸗ 
zeikommiſſair bewies ſich aber als einen eifrigen Allopathen 
und nahm ihnen das allzu niedliche Brot weg, welches in das 
Spital und Waiſenhaus gebracht wurde, in welchen Anſtalten 
man es mit dem Gewichte des Brotes nicht ſo genau nimmt 
— wenn's nichts koſtet. 


Dresden, 4. Juli. Se. Maj. der König von Preußen 
haben auf der Durchreiſe nach Teplitz vorgeſtern Mittag einen 
Beſuch bei Sr. Maj. dem Koͤnige im Sommer⸗Hoflager zu 
Pillnitz abgeſtattet, und ſodann die Reiſe weiter fortgeſetzt. 

JJ. KK. HH. die Prinzen Maximilian und Johann find 
heute von hier nach Marienbad abgereiſt, um daſelbſt Sr. K. 
H. dem Prinzen Mit⸗Regenten vor deſſen, dem Vernehmen 
nach, von dort nach Salzburg und in das Bad von Gaſtein 
erfolgenden Abreiſe noch einen Beſuch abzuſtatten. 

Dresden, 5. Juli. Die zweite Kammer hat in ihrer 
264 Sitzung am 18. Juni die Berathung über das Rekru⸗ 
tirungs⸗Geſetz und die Militairpflichtigkeit beendigt. Das Geſetz 
wurde mit 61 Stimmen gegen 6 angenommen. In der fol⸗ 
genden Sitzung vom 19. v. M. begann eine anderweitige Be⸗ 
rathung Über den Geſetzentwurf die Verhaͤltniſſe der Civil⸗ 
ſtaatsdiener betreffend, indem die Beſchluͤſſe beider Kammern 
hierüber mehrere Verſchiedenheiten ergaben. 


Stuttgart, 2. Juli. Zum Verſammlungsorte fuͤr 
die im September dieſes Jahres ſich hieher begebenden deut⸗ 
ſchen Aerzte und Naturforſcher iſt das neu erbaute große Kanz⸗ 
leigebaͤude auf der Koͤnigsſtraße angewieſen worden. Ueber⸗ 
haupt weiß Stuttgart die Ehre, die ihm durch dieſe Wahl wi⸗ 
derfaͤhrt, zu ſchaͤtzen, wie dieſes auch hoͤchſten Orts der Fall 
iſt. Wie man vernimmt, beabſichtigt unſer Koͤnig, ſaͤmmt⸗ 
liche Theilnehmer in ſeinem Namen durch den Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen von Beroldingen, zur Tafel laden zu 
taſſen. Allgemein iſt man auf dieſe Verſammlung geſpannt; 
namentlich erwartet man wichtige Reſultate über die Homoͤo⸗ 
zur, die hier, wie im ganzen Lande, Fortſchritte macht. 

emerkenswerth iſt, daß Dr. Steinneſtel, der hier die Ho⸗ 
möopathie praktiſch ausübt und eine bedeutende Zahl Patien: 
ten hat, ſeit einigen Tagen von der Regierung den Befehl er⸗ 
halten haben ſoll, keine neuen Kranken mehr anzunehmen, in⸗ 
dem man erſt das Ergebniß ſeiner bisherigen Kuren erwarten 
wolle. Dieſe fallen übrigens, fo viel man bisher hörte, ganz 
zu ſeinem Vortheil aus. a 5 


Wiesbaden, 3. Juli. Der Herzog hat den Grafen 
von Waldersdorff, zum Staatsminiſter ernannt. — Wie es 
ſcheint, beabſichtigt der Herzog eine längere Reiſe nach der 
Schweiz und Itauen. 


nur mit Schwierigkeit zu Stande. 


U 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Bekanntlich wurde nach 
langem Ueberlegen und Bedenken dem Stifter der Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗-Bank zu Gotha, Ernſt Wilhelm Arnoldi, als 
Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte ein Ehrengeſchenk 


von 15,000 Thalern zugedacht, und man wunderte ſich in 


Deutſchland, daß es nicht wuͤrdiger ausgefallen war. 
auch ſelbſt daruͤber waren die Anſichten einiger Ausſchuͤſſe ſo 
getheilt, die Auszahlung des Geſchenkes wurde noch an ſo 
eigenthuͤmliche Bedingungen geknuͤpft, daß ſich Arnoldi be⸗ 
wogen gefunden hat, gaͤnzlich darauf zu verzichten. 


Aber 


Mainz, 3. Juli. Die feierliche Uebergabe des General⸗ 


Gouvernements der Bundesfeſtung an Preußen wird, 
wie man vernimmt, am 11. ſtattfinden, bis zu welchem 
Zeitpunkte auch der fuͤr dieſe hohe Stelle von S. Preuß. Maj. 


ernannte Prinz Wilhelm (Bruder des Koͤnigs) hier zu 


erwarten iſt. Indeſſen wird S. K. H. nur kurze Zeit bei 
uns verweilen, indem der Prinz geſonnen iſt, die Sommer⸗ 
Monate auf feinem Luſtſchloſſe Fiſchbach in Schlefien zuzu⸗ 
bringen. Gegen den Herbſt wird der Prinz jedoch wieder zu⸗ 
ruͤckkommen, um mit ſeiner durchl. Gemahlin längere Zeit 
abwechſelnd hier und in Homburg v. d. Höhe zu verweilen. 
In Abweſenheit des General-Gouverneurs wird der zum Vice⸗ 
Gouverneur ernannte, ſeitherige Kommandant, General: 
Lieutenant Muͤffling, deſſen Stelle erſetzen. Bekanntlich 
geht gleichzeitig mit dem General-Gouvernements⸗Wechſel, 
der jetzt an Preußen kommt, die Kommandantur der 
Bundesfeſtung an Oeſterreich über, zu welcher Stelle der 


ſeitherige Oberbefehlshaber der Bundestruppen in Frankfurt, 


Generalmajor v. Piret berufen iſt. Der Nachfolger des 
letztern in Frankfurt iſt noch immer nicht bekannt. 


Frankfurt, 4. Juli. Mehrere der HH. Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten werden, wie man vernimmt, bis zur 
Mitte dieſes Monats in die Baͤder gehen, oder andere Erho⸗ 
lungsreiſen antreten. Namentlich wird bis zum 15. der K. 
Preußiſche Bundestags⸗Geſandte Hr. v. Nagler ſich nebſt 
Familie nach Bad⸗Ems begeben. Aus dieſen Umſtaͤnden will 
man den Schluß ziehen. daß die zur Veroͤffentlichung ſich 
eignenden Reſultate der Wiener Kongreß⸗Verhand⸗ 
lungen noch vor Eintritt dieſes Zeitpunktes durch die 
hohe Bundes⸗Verſammlung bekannt gemacht werden würden, 


Frankfurt, 5. Juli. Die Liquidation für den Monat 
Junk, die diesmal an der erſten Borſe der Woche ſtattfand, 
gab im Allgemeinen keine befriedigende Reſultate. Die Kauf⸗ 
luft war für Oeſterreichiſche und Hollaͤndiſche Fonds nur 
ſchwach; doch behaupteten ſich die Notirungen anfangs feſter, 
als man erwarten konnte, weil von Paris hoͤhere Notirung 
einging. 
mehrere Spekulanten aufs Steigen, die Stuͤcke uͤbrig hatten, 
zu jedem Preis losſchlagen, und es druͤckten ſich die Courſe 
nach Boͤrſeſchluß um Pär pt. Die Ausgleichungen kamen 
Im Laufe des Juni ſind 
die meiften Fonds gewichen. Die ſtaͤrkſten Schwankungen 
traten jedoch bei den Spaniſchen Effekten ein. Der Geſchaͤfts⸗ 
Anblick des neuen Monats verſpricht kein Beſſergehen der Ef⸗ 
fekten⸗Courſe; namentlich bleibt die Tendenz bei den Oeſter⸗ 


Bei Eintritt der Kündigungsftunde aber mußten 
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reichiſchen Papieren zum Weichen, was theils durch flaue No⸗ 
975 von Wien veranlaßt wird, theils eine Folge vieler Auf⸗ 
Fond en Außen zum Realiſiren ſeyn mag. Die Hollaͤndiſchen 
i nds halten ſich etwas beffer und würden noch höher gegangen 
ec wären nicht zufällig einige ſtarke Poſten zum Verkauf an 
* Markt gekommen. — Im Wechſelgeſchaͤft iſt es fortwaͤh⸗ 
tend ſtille. Bei geringem Bedarf bleiben ſaͤmmtliche Deviſen 


ferict und großentheils unter der Notiz zu haben. Der 
Diskonto iſt U a = pCt. En 


N Franfurt, 6. Juli. Der Baron von Fagel, Niederl. 
Staatsminister, iſt aus dem Haag hier eingetroffen. 


Aus dem Luxemburgiſchen. Der militairiſche 
Rapon der Feſtung Luxemburg iſt ein Gegenſtand großer De⸗ 
batten. Bekanntlich wollte General Duͤmoulin ihn auf 4 

eilen ausgedehnt wiſſen, wogegen der belgiſche General Tabor 
droteſtirte, indem letzterer behauptet, daß eine ſolche Erweite⸗ 
rung nur durch einen foͤrmlichen Kriegszuſtand gerechtfertigt 
ware, und nicht aus Lokalrückſichten angeordnet werden könne. 

s hat ſich nun ein heftiger Briefwechſel zwiſchen den beiden 
heneralen entſponnen, der. ernftliche Folgen haben kann, wenn 
nicht bei Zeiten die Regierungen ins Mittel treten, und genau 
eſtimmen, in wiefern der Militairrayhon ausgedehnt wer⸗ 
den darf oder nicht. Man ſoll die Sache in Berathung 
ziehen, und darauf hinarbeiten, daß ein Mittelweg ausfindig 


gemacht werde, um nicht in extreme Schritte zu verfallen. 


Wahrſcheinlich werden die Beſtimmungen von 1831, welche 
die Territorialausgleichungen zwiſchen Holland und Belgien 
ezweckten, dabei als Baſis dienen, und die Verhaͤltniſſe fo 
wie der hergeſtellt werden, wie fie damals waren. 


Göttingen, 3. Juli. Am 29. und 30. v. M. find in 
dem benachbarten Bovenden blutige Händel zwiſchen Bauern 
und Studenten vorgefallen. Am erſten jener beiden Tage gab 
ein Student eine unbedeutende Veranlaſſung, daß die dorti⸗ 
gen Bauern alle zum Schuͤtzenhofe verſammelten Studenten 
auf empörende Weiſe mißhandelten, wobei ein Wirthshaus 


halb zetſtört wurde, weil es zur Zuflucht für Studenten ge⸗ 


dient. Fuͤr den folgenden Tag (wo das erwähnte Feſt fort⸗ 
dauerte) ergriff das Univerſitaͤtsgericht Maaßregeln, daß die 
Studentenſchaft nicht etwa Schritte zur Rache unternehmen 
Möchte, und ließ die, ſich wieder in Bovenden einfindenden 
Studenten (etwa 30) beaufſichtigen. Die dortige Behoͤrde 
cheint aber nichts zur Verhuͤtung eines neuen Tumults gethan 
zu haben, weshalb jene Bauern, als der Branntwein wirkte, 
die Trommel ruͤhrten und die friedfertig tanzenden und ſin⸗ 
genden Studenten mit Zaunpfaͤhlen, Miſtgabeln ꝛc. ungehin⸗ 
dert uͤberſielen, bis dieſe alle entweder zu Boden geſchlagen 
57 aus dem Flecken geflohen waren; die Göttinger Univerfis 
betdbeamten mußten dieſe Mißhandlungen theilen. Alle dabei 
anſeteten Studenten find ſogleich vom Univerſitaͤtsgerichte 
must n dert, ihre Beſchwerden zu Protokoll zu geben und 
G aller Selbſtrache verhindert. Einige Schwadronen 


ie find in Bovenden eingeruͤckt, und dort Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. a / 8 0 


Hannover 3. Juli. Durch eine Bekanntmachun 
5 ver, 3. 8 g des 
K. Sinanzminifteriums vom 25. v. M. iſt, zur Ausfuhrung 


der dur h das Staats⸗Grundgeſetz beſtimmten Vereinigung der 
K. und der Landes⸗Caſſen, Verfügung getroffen. — An die 
Stelle der bisherigen K. General⸗Caſſe, der General⸗Salarien⸗ 
Caſſe, der General⸗Steuer⸗Caſſe und der Wegebau ⸗Caſſe, 
tritt, für den mit dem Iſten Juli 1834 beginnenden Finanz⸗ 
Haushalt, die neu errichtete „K. General⸗Caſſe“ deren Lokal 
ſich im Landſchaftlichen Haufe befindet. In dieſe Caſſe fließen 
alle vom 1ſten Juli 1834 an fällig werdenden Staatseinkuͤnfte, 
einſtweilen mit Ausnahme der Ueberſchuͤſſe der Renteien und 
der Chauſſeegelder. — Für die Einnahmen und Ausgaben der 
Kron⸗Dotation iſt eine „Caſſe der K. Kron-Dotation‘‘ errich⸗ 
tet. In dieſe Caſſe fließen für das Jahr 1834 — 1835 noch, 
die Domainen⸗Aufkuͤnfte, von denen die Krondotation vorab⸗ 
genommen, dann für Rechnung der K. General⸗Caſſe die 
Ausgaben für das K. Cabinets⸗Miniſterium, die Deutſche 
Kanzlei in London und das Perſonal der Caſſe beſtritten, und 
die Zinſen von den Schulden der bisherigen General⸗Caſſe bes 
zahlt werden, worauf der Ueberſchuß an die neue General⸗Caſſe 
überwiefen wird. — Zufolge Ausſchreibens des K. Finanzmini⸗ 
ſteriums vom 28ſten v. M. find, gemäß Bewilligung der Staͤn⸗ 
de, die bisherigen Steuern bis dahin fortzuerheben, daß die 
neuen Steuergeſetze im Laufe des Rechnungsjahres 1834—35 
eingeführt werden koͤnnen. Die General⸗Steuerkaſſe hat un⸗ 
term 30ſten v. M. bekannt gemacht, daß die am Gten bereits 
eröffnete Anleihe geſchloſſen ſei. — Der K. Staats- und Ca⸗ 
binets⸗Miniſter v. Ompteda iſt von Wien direkt über Frank⸗ 
furt und Rotterdam nach London zuruͤckgekehrt. 


Rußland. 


Petersburg, 2. Juli. Sieben Kriegsſchiffe, welche 
von Kronſtadt aus bis in die hohe See in gleichmaͤßigen Di⸗ 
ſtanzen aufgeſtellt worden waren, hatten den Befehl erhalten, 
einander das Erſcheinen der „Iſcho““, welche JJ. KK. HH. 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Preußen am Bord 
hatte, am Horizonte durch Signale gegenſeitig zu aviſiren, 
um dieſe erfreuliche Nachricht auf das ſchleunigſte nach Peter⸗ 
hof gelangen zu laſſen. Der Kaiſer, welcher am Tage der 
Ankunft JJ. KK. HH. einem Manöver in der Gegend von 
Krasnoe⸗Selo, wo die Garden ihr gewoͤhnliches Sommerlager 
bezogen haben, beiwohnte, eilte Allerhoͤchſtdenſelben auf erhal⸗ 
tene Nachricht augenblicklich entgegen, und feierte auf dem 
Meere das Schöne Feſt der Wiederve reinigung mit feinen Er 
lauchten Anverwandten, welche ſchon früher von J. M. der 
Kaiſerin auf das herzlichſte daſelbſt begrüßt worden waren. 


Ungegruͤndet iſt das Geruͤcht, als duͤrfte mit Naͤchſtem 
ein Heer von 6000 Mann Polniſcher Nationale Truppen er⸗ 
richtet werden. ö f 


Das Triumphthor am Peterhofer Wege, welches ſich durch 
den ſchoͤnen Styl ſeiner Bauart eben ſo ſehr auszeichnet, als 
es durch die Veranlaſſung, welche ihr ſein Entſtehen gab, 
jeden Ruſſen mit gerechtem Stolze erfüllt, iſt nunmehr voll⸗ 
endet, und ſoll am Jahrestage der für die Ruſſiſchen Waffen 
ſo glorreichen Schlacht bei Culm, unter großen Feierlichkeiten 
eröffnet werden. * 


* * 
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Zur ſtrengeren Beſtrafung der Defraudationen in den Ural⸗ 
ſchen Bergwerken, werden die Defraudanten fortan vor Kriegs⸗ 
gerichte geſtellt, denen Bergbauverſtaͤndige beigegeben ſind. 

Von nicht ruſſiſch geſchriebenen Journalen erſcheinen hier 
4 franzoͤſiſche, 5. deutſche, 3 polniſche, 2 engliſche; — in 
Kronſtadt 2 deutſche; — in Dorpat 5 deutſche; — in Riga 
6 deutſche, 3 lettiſche; — in Mitau 2 deutſche; in Odeſſa 
2 franzoͤſiſche. Im Ganzen erſcheinen im Ruſſiſchen Reiche 
87 verſchiedenartige periodiſche Schriften, darunter in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache 46, in deutſcher 23, in franzoͤſiſcher 6, in let⸗ 
tiſcher 4, in polniſcher 3, in engliſcher 2, in italiaͤniſcher 1, 
in ruſſi ſcher, 1 und deutſcher 1, in polniſcher, fran⸗ 
zv ſiſcher und italaͤniſcher 1. 


Großbritannien. 


London, 4. Juni. Die angetragenen Reſolutionen we⸗ 
gen Befoͤrderung von Zeitungen mit der Poſt nach dem Aus⸗ 
lande gehen dahin, jede Nummer mit 2 Pence Porto zu bele⸗ 
gen, ſo wie auch jede hierherkommende fremde Zeitung, auch 
ſollen einige ungeſtempelte Tagesblaͤtter gegen billige Abgabe 
befoͤrdert werden koͤnnen. 

Der Freiherr von Ompteda iſt vom Feſtlande wieder 
hier eingetroffen. 

Von dem Scandal, das man Paganini nachſagt, wird 
jetzt folgendes Naͤhere berichtet: Er habe hier einen Kontrakt 
mit einem Herrn W. gehabt, dem er als Pachtung die Ein⸗ 
nahme von feinen ſaͤmmtlichen Concerten uͤberlaſſen, fo daß 
die oft geruͤgte ſchmaͤhliche und geizige Behandlung des Publi⸗ 
kums nicht unmittelbar ihm zur Laſt falle. Deſſen 16jaͤhrige 
Tochter nun habe er uͤberredet, ihm heimlich nach dem Konti⸗ 
nente voranzuziehen, und ſie ſey wirklich nach Boulogne abge⸗ 
gangen, wo er ſich mit ihr wiederfinden wollen. Allein die 
Mutter, welche Nachricht davon bekommen, ſey eher als er 
ſelbſt da geweſen, und habe mit Hilfe der Franzoͤſiſchen Bes 
hoͤrden, trotz dem tobenden Widerſtande des muſikaliſchen 
Genies, ihre Tochter wiedererhalten. 

Die Koͤnigin hat den Lordmajor ſagen laſſen, daß ſie ſich 
am Samſtag zu Greenwich einſchiffen werde, um ihr Vater⸗ 
land zu beſuchen, worauf derſelbe ſogleich Befehl gab, die 
Staatsbarke in Bereitſchaft zu ſetzen, indem er Willens ſei, Ihre 
Maj. auf der Themſe, fo weit fie unter feiner Gerichtsbarkeit, 
zu begleiten. Es wird eine feſtliche Fahrt ren indem ſich 
viele Schiffe und Dampfbote anſchließen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Juli. Der Finanzminiſter, Herr Humann, 
iſt nach Straßburg abgereiſt, von wo er ſich auf ungefaͤhr ei⸗ 
nen Monat nach einem Bade begeben wird. Durch eine Kgl. 
Ordonnanz iſt Herr Duchatel, Handelsminiſter, waͤhrend der 
Abweſenheit des Herrn Humann mit dem Finanzminiſterium 
beauftragt worden. 

Der Koͤnig von Belgien und ſeine Gemahlin wollen den 
Havre beſuchen; man macht daſelbſt Anſtalten zum Empfange. 

Die Kirche der Sorbonne, welche ſeit 1830 geſchloſſen 
war, iſt geſtern wieder eröffnet worden. 

Der Kanal von Burgund, der kuͤrzlich der Schifffahrt ers 
oͤffnet worden iſt, wurde ſchon von Vauban und Riquet pro⸗ 
jektirt, welche die vorlaͤufigen Terrain-Unterſuchungen dazu 
unternahmen. Die Ausfuͤhrung deſſelben begann hierauf im 

Jahre 1775, kam jedoch bald ins Stocken; unter der Regie⸗ 


rung Napoleons begann man die Arbeiten von neuem, und im 
Jahre 1822 wurden fie nach zwoͤlfjaͤhriger Ruhe abermals vor 
genommen. Die ganze Laͤnge des Kanals von Saint Jean 
de Losne bis zum Dorfe La Rogé, wo er in die Vonne fallt, 
beträgt etwa 30 Deutſche Meilen, und er bietet jetzt der Schiff: 
fahrt eine innere Linie von 300 Lieues vom Havre bis Mars 
ſeille dar. Man hat zur Erhaltung des Gefaͤlles 189 Schleu⸗ 
fen anlegen muͤſſen. Der Rhone- und Rhein-Kanal hat 
346,000 Metres Länge (43 Meilen), hat aber ungleich weni⸗ 
ger gekoſtet, da die zu uͤberwindenden Schwierigkeiten lange 
nicht ſo groß waren. 

Die Diplomatie ſcheint mit dem Reſultate der Wahlen 
ſehr zufrieden zu ſein. Die Miniſter haben in dieſer Hin⸗ 
ſicht von verſchiedenen Botſchaftern Gluͤckwuͤnſche erhalten. 
Selbſt Graf Pozzo di Borgo, welcher in dem Miniſterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten lange Zeit nicht erſchienen 
war, hat ſich vor einigen Tagen dorthin verfuͤgt, ohne Zwei⸗ 
fel, um Herrn v. Rigny uͤber die Majoritaͤt zu begluͤckwuͤn⸗ 
ſchen, welche das Minifterium jetzt für alle feine Handlungen 
erlangt zu haben ſcheint. 

Vom General Berthezoͤme iſt eine Schrift: „Achtzehn 
Monate in Algier“ herausgekommen, in welcher der Marſchall 
Clauzel ſcharf angegriffen iſt. Der Marſchall hat hierauf durch 
den General Delort, als Chef feines Generalſtabes während 
ſeiner Verwaltung von Algier, antworten laſſen. Aus den 
beiderſeitigen Schriften geht hervor, daß Unterſchleife der 
ernſtlichſten Art ſtatt gefunden haben, und daß ſehr hochge⸗ 
ſtellte Perſonen ſich des Verdachts nicht erwehren koͤnnen. 

Herr von Monbrion, ein Gelehrter, hat eine Denkſchrift 
an den Handelsminiſter gerichtet, um deſſen Aufmerkſamkeit 
bei dem abzuſchließenden Handelsvertrage auf den Mißbrauch 
der Nachdruͤcke der in Frankreich erſchienenen Werke in Bel⸗ 
gien zu lenken. 

Alles durch Dom Pedro confiscirte geiſtliche Eigenthum 
ſoll meiſtbietend verſteigert werden, und die Anſteigerer follen 
die Zahlung in Portugieſi iſchen Bons al pari entrichten koͤnnen. 
Hierauf ſind die Bons in die Hoͤhe gegangen. 

Obgleich langſam, ſo dringt der Unterricht doch nach und 
nach auch in die Gefaͤngniſſe ein. Auf 19 ſogenannter Cen⸗ 
tralhaͤuſer, wo die In ivi buen, die zu länger als 1 Jahr Ge⸗ 
faͤngniß verurtheilt ſind, ſich befinden, haben 12 bereits Schu⸗ 
len, die durch die Gefangenen ſelbſt geleitet werden. Nur 
Lokalitaͤtshinderniſſe haben es bisher unmöglich gemacht, in 
den 7 andern ahnliche Schulen einzurichten. 

Paris, 5. Juli. Der Koͤnig kam geſtern Mittag in Be⸗ 
gleitung der Prinzeſſin Adelaide zur Stadt, hielt einen zwei⸗ 
ſtündigen Miniſter⸗Rath, und kehrte bald darauf nach Neuilly 
zuruͤck. 

Der König wird ſich in der naͤchſten Woche auf einige 
Tage nach der Normandie begeben und zu dieſem Behufe 
am naͤchſten Dienſtag (Sten) nach dem Schloſſe Eu abreiſen. 


Von den Miniſtern begleitet ihn bloß Guizot. 


Paris, 6. Juli. Vorgeſtern Abend hatten der Spani⸗ 
ſche Botſchafter, Herzog von Frias, und geſtern der Marſchall 
Gerard eine Audienz bei Se. Majeſtaͤt. 

Der Herzog von Orleans hatte geſtern eine lange Konfe⸗ 
renz mit dem Kriegs⸗Miniſter. 

Es ſcheint nunmehr entſchieden zu fein, daß der Marfchall 
Soult dieſes Jahr nicht ins Bad gehen wird. 


— 


ee . u. er, 20. Juni. Die Arbeiten der Lager » Ein 
Fang chreiten tafch vorwärts. Zwei Regimenter werden 
adt kaſernirt werden. 


i Spanien. 
San 23. Juni. Der General-Major Don Luis 
an ez de Cordova, früher Spaniſcher Geſandter in Por— 
gal (noch früher in Berlin), hat ein Commando unter dem 
en ar erhalten. — Die Wahlen zu Procuraderes 
Barcelo egenſtand des allgemeinen Intereſſes. Hier wie in 
Wahrſ na ſchmeichelt ſich die Regierung, und mit großer 
N cheinlichkeit, daß nur Perſonen von liberaler Geſinnung 
ernannt werden würden. Zu Madrid werden die meiſten Stim⸗ 
1 wahrſcheinlich auf unſere ausgezeichnetſten Kaufleute fal⸗ 
en, unter denen man die Herren Domingo Valmateda und 
Joſeph Gargollo nennt. Beide ſind ſchon durch zahlreiche 
Beweiſe der Anhänglichkeit an die Königin wie durch die Groß⸗ 
muth, mit der ſie der Regierung aus Geldverlegenheit gehol⸗ 
fen, bekannt. 

5 Spaniſche Grenze. Nach den neueſten Berichten 
haben die Rebellen, durch die Truppen der Königin verfolgt, 
ſich nach dem Thale Ulzama zuruͤckgezogen. Unter den Getoͤdteten 
dieſer Letztern befanden ſich der Oberſt Gorica. Die Chefs 
agaſtibelza, Irzalbe und Ripalda, fo wie viele Offiziere, 
find ſehr ſchwer verwundet. Es heißt ſogar, Sagaſtibelza fey 
an ſeinen Wunden geſtorben. Linares marſchirte auf Los⸗ 
Verrios, um den Bewegungen des Feindes zu folgen. Der 
Marquis de Moncayo war mit der Reſerve⸗Brigade und jener 
von Oraa am 19. zu Pampelona angekommen. Waͤren 
dieſe Streitkräfte früh genug eingetroffen, um Theil an den 
Lreffen zu nehmen, fo waren die Rebellen vernichtet worden. 
Linares und Lorenzo hatten mit ihren Kolonnen Puente la 
Requa beſetzt. Der Letztere war in jener Stadt, unter dem 
tauſendfachen Rufe: Es lebe Lorenzo! empfangen worden. 
Das ite Karliſtiſche Bataillon ſteht zu Olaque, das öte zu 

Lorenza und der Reſt der Faktion in der Borunda. 
(Conſt.) Eines der erſten Geſchaͤfte des Finanzmini⸗ 
ſters Grafen Toreno wird die Zuziehung der Geiſtlichkeit zu 
den Staatslaſten fein. Man glaubt nicht, daß er, wie 
on Pedro in Portugal, verfahren werde; es ſcheint aber 
auch, die Spaniſche Geiſtlichkeit werde den ihr drohenden 
turm zu beſchwoͤren wiſſen und, nach den ihr von Rom zu 
kommenden Rathſchlaͤgen, einen Theil der von ihr ſeit ſo vielen 
Jahren aufgehäuften Schaͤtze in die Staatskaſſen abliefern. 
Das Erzbisthum Toledo trägt jährlich über 2,600,000 Fr., 
ie der Patriarch von Liſſabon nicht Über 400,000 Fr. 
or Das Erzbisthum Sevilla trägt wenigſtens 1 Million, 
Da das geringſte Erzbisthum wenigſtens 250,000 Fr. 
die ip 'sthum Irun hak ein Einkommen von 420.000 Fr. und 
Per Bisthuͤmer haben wenigſtens 150,000. Fr. Die 
. fe haben jährlich 2 Millionen Realen von dem Ertrage 
tan ute zu Madrid. Auf dieſe Weiſe bezogen ſie ſeit 
Wel ng jener Anſtalt 45 Mill. Fr. für Seelen-Meſſen. Die 
S und die Kloſter⸗Geiſtlichkeit befigen à des Spaniſchen 
ten. eigenthums und beziehen von den übrigen $ den Zehn⸗ 
ohne ae Zehnte ift beinahe immer nach dem Roh-Ertrage, 
Zehntheit der Anbau⸗Koſten berechnet, fo daß er aus einem 
Militair⸗ lt ein Drittheil wird; und die K. Domainen, die 
wle die 0 rden und Kommenthureien find faſt ebenſo angelegt, 
uͤter der Adelichen und Bürgerlichen. Außerdem 
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iſt eine große Anzahl von Haͤuſern in den Städten und auf 
dem Lande mit beſtaͤndigen Auflagen fur die durch die Er⸗ 
bauer oder teſtamentariſch geſtifteten Meſſen und Todten⸗Aem⸗ 
ter belaſtet. Der Clerus verzehrt feine ungeheuern Einkuͤnfte 
nicht; ſeine jaͤhrlichen Erſparniſſe ſind unermeßlich, trotz der 
zwei Kriege und des Abfalls der Colonien iſt die Menge der in 
den Kirchen, Kapellen und Kloͤſtern aufgehäuften, koſtbaren Dies 
talle unzaͤhlbar. © 
Belgien. 


Brüffel, 2. Juli. Außer anderen kraͤftigen Unterſtüͤz⸗ 
zungen, die die Regierung dem Handel und Gewerbe angedei⸗ 
hen laßt, wird jetzt ein Luͤtticher Waffenſchmidt und Fabri⸗ 
kant in den Stand geſetzt, eine Expedition nach Alexandrien 
(Aegypten) zu unternehmen, um Verbindungen dort anzuknü⸗ 
pfen, und eine Ueberſicht zu geben, auf welche beſtmoͤgliche 
Weiſe die belgiſchen Produkte dort Abgang finden koͤnnten. 
Die Bruüſſeler Handelskammer, vom Miniſter des Innern 
thaͤtig unterſtuͤtzt, hat bereits eine ſehr thaͤtige Korreſpondenz 
mit fernen Kolonien und Ländereien angeknüpft; und überall 
eröffnen ſich Ausſichten, fo daß der Verluſt der hollaͤndiſchen 
Kolonien, recht bald erſetzt ſeyn wird. Ueber die Errichtung 
eines Handels-Miniſteriums, wovon in den Kammern bereits 
die Rede war, iſt noch nichts beſtimmt; doch glaubt man, 
daß es zu Stande kommen wird. Die Brüffelee Boͤrſe, die 
fruͤher durchaus unbeachtet geblieben, zieht jetzt bedeutende 
Kapitalien an, und große Summen find in Bewegung geſetzt. 

Bruͤſſel, 3. Juti. Noch lauten die Nachrichten von 
der hollaͤndiſchen Grenze, wie Vorbereitungen zu einer kriege⸗ 
riſchen Demonſtration Von der Kavallerie wie von der 
der Artillerie iſt kein Mann hier noch auf Reſerve heimge⸗ 
gekehrt; die Infanterie hat 46,000 Mann marſchfertig; au⸗ 
ßerdem koͤnnen gegen 30,000 Reſervetruppen in 48 Stunden 
hoͤchſtens bereit ſein, und noch 25 Bataillon Garde civique 
mobiliſirt werden. Von einer ſolchen Macht, concentrirt in 
einem ſo kleinem Lande, und von ohngefaͤhr 34 Feſtungen und 
feſten Plaͤtzen beſchuͤtzt, laͤßt ſich ſchon etwas erwarten; wenn 
man beſonders bedenkt, daß die Belgier feſt entſchloſſen ſind, 
eine Revange zu nehmen, Es duͤrfte den Hollaͤndern dieſes⸗ 
mal nlcht leicht werden, Fuß zu faſſen auf dem belgiſchen 
Gebiete. 

Bruͤſſel 5. Juli. Die Sektionen der Repraͤſententen⸗ 
Kammer beſchaͤftigten ſich gegenwärtig mit der Prufung des 
Geſetz⸗Entwurfs in Bezug auf die den Perſonen, welche durch 
den Einfall der Hollander (10 taͤgigen Feldzug) Verluſte er⸗ 
litten haben, zu be willigende Entſchaͤdigung. 

Vorgeſtern Nacht wurden dem Abde Helfen die Fenſter 
eingeworfen. 

Der Kriegsminiſter hat den Corps-Cheſs der Arme in Ges 
maͤßheit mit dem Gutachten der Aerzte empfohlen, den Genuß 
der Kartoffeln ſowohl der alten als der neuen auf einige Zeit 
bei den Truppen einzuſtellen und durch Reis zu erſetzen. 

Wie voriges Jahr zu Caen ſo wird am 9., 10. und 11. 
d. M.zu Do uni eine Verſamlung von Gelehrten ſtatt finden, 
ſowohl von Hiſtorikern und Archäologen als auch von Nature 
forſchern. ; 

Antwerpen, 28. Juni. (Aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Der Handel unſeres Platzes, der in den Jahren 
nach der Abtrennung Belgiens von Holland faſt gaͤnzlich 
darniederlag, hat ſich wieder ſichtlich gehoben. Der größere 
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Theil derjenigen Handelsleute, die in Folge jener Abtren⸗ 


nung Antwerpen verließen und vornehmlich nach Rotter⸗ 


dam uͤberſiedelten, iſt wieder zuruͤckgekehrt, und namentlich 


darf man hoffen, daß der Handel mit uͤberſeeiſchen Ochſen⸗ 
haͤuten, deren Hauptſtapelplatz Antwerpen früher war, ſei⸗ 
nen ehemaligen Schwung demnaͤchſt wieder erreichen duͤrfte, 
indem die Menge der fuͤr dieſes Jahr angekuͤndigten La⸗ 
dungen aus Buenos⸗Ayres, Braſilien u. ſ. w. diejenigen 
faſt uͤberſteigt, die in Antwerpen ſonſt alljaͤhrlich angebracht 
zu werden pflegten. Erwaͤge man nun noch die Vortheile, 
welche die Ausfuͤhrung der beabſichtigten Eiſenbahn uns 
verſpricht. Inzwiſchen iſt hier der Staatspapierhandel, be⸗ 
ſonders waͤhrend der letzten 6 Monate, mit einem Eifer 
betrieben worden, der ganz kuͤrzlich denen, die ſich damit 
befaſſen, ſehr große Verluſte gebracht hat. 
Schweiz. 

Zürich, 2. Juli. Gegen den Vorbehalt willkuͤrlicher 
Verſtattung des Aſyls, welchen der große Rath beſchloſſen, will 
der patriotiſche Cantonal-Verein durchſetzen, daß unbedingt alle 
Fluͤchtlinge das Aſplrecht behalten, wenn ſie nicht bewaffnet in 
einem Nachbarſtaate einfallen. — Die Mächte haben keine 
einzelnen Fluͤchlinge reklamirt. — Wir follen in dieſem Sommer 
einen unwillkommenen Beſuch durch Börne erhalten. 

Aus der Schweiz, 2. Juli. Nicht nur in Bern, 

ſondern auch in Biel kam die Polizei Verſuchen Deuſcher 
Fluͤchtlinge auf die Spur, die Preſſe zu ihren Zwecken zu 
mißbrauchen. Unerbaulich iſt auch ein Federkrieg zwiſchen 
Siebenpfeifer und Muͤller, Profeſſor an der Berner Aka⸗ 
demie, einem andern Deutſchen. Es iſt natuͤrlich, daß die 
allgemeine Abneigung gegen die Ankoͤmmlinge in dem Maße 
unimmt, in dem es klar wird, daß fie uͤbermuͤthig jede 
Ruͤckſicht auf ſich ſelbſt, auf die Lage unſeres gaſtlichen 
Landes, und auf die Gefuͤhle unſeres Volkes verſchmaͤhen. 
— Von Kundigen wird das neuerliche Benehmen und die 
Note des Sardiniſchen Geſandten, Herrn v. Vignet, ſehr 
geruͤhmt, fo wie dann auch vorzugsweiſe der Engliſche Hr. 
Botſchafter wegen feines geraden und wohlwollenden Bes 
nehmens gegen die Schweiz bei allen ruhigen Vaterlands⸗ 
Freunden der hoͤchſten Achtung genießt. 

Man ſchwibt aus Rapperswyl im Kanton Zuͤrich: Es 
ſcheint, daß hier ſeit geraumer Zeit die Induſtrie getrieben 
werde, neugeborne Kinder zur Verſchleppung ins Findelhaus 
von Mailand zu uͤbernehmen, und ſie dann in der Umgegend 
von Rapperswyl irgendwo auszufetzen, oder umzubringen. 
Man ſpricht, wie der Schweizerbote ſagt, von mehr als 
60 armen Kindern, welche verſchwunden ſeyen, von denen 
man eines in einer Miſtpfuͤtze, ein anderes in einem Heuſcho . 
der, eines auf der Bruͤcke, ein anderes im Auhofe gefunden 


habe Fünf Perſonen find in Unterſuchung. Jene Zahl von 


60 mag indeſſen wohl uͤbertrieben ſeyn. 
f Schweizer Blatter ſchreiben aus Bern: Die Königl. 
Baieriſche Geſandtſchaft ſoll an hieſigen Stand eine Cita⸗ 
tion mit dem Anſinnen, ſie Hrn. Siebenpfeifer zu inſi⸗ 
nuiren, haben gelangen laſſen. Der Regierungsrath hat dem 
Vernehmen nach geantwortet: dergleichen Citationen zu exeku⸗ 
tiren liege nicht in feiner Aufgabe, die offentlichen Blätter 
ſtaͤnden dazu offen. f 
Schwyz, 1. Juli. Unter Vorſitz des Landammann 
Abyberg iſt zum Prafidenten des großen Raths Herr Schmidt 


* 


gegen den Wunſch der lieberalen Partei erwaͤhlt worden. Man 
hat ihn auch ſogleich zum Geſandten an der Tagſa zung ernannt. 


Italien. 


Rom, 26. Juni. Nachrichten aus Neapel beſagen, 
daß der Vermaͤh lung des Prinzen Leopold mit der Toch⸗ 
ter des Koͤnigs der Franzoſen noch große Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtehen. Man behauptete ſogar ſchon, dieſe Verbindung ſei ganz 
ruͤckgaͤngig geworden, was jedoch der Fall nicht iſt. Man hofft 
vielmehr, daß Ludwig Philipp ſich entſchließen werde, ſeiner 
Tochter die verlangte Ausſteuer von drei Millionen Franken zu 
bewilligen. Sollte dieſe Familien⸗Verbindung zu Stande kom⸗ 
men, ſo erwartet man, daß die Koͤnigin der Franzoſen ihre 
Tochter bis zum Herbſte nach Neapel, ihrem Geburtslande, 
begleiten werde. — Schon ſeit mehreren Tagen geht die Sa⸗ 
ge, daß der Papſt geſonnen fen, eine allgemeine Amne— 
ſtie zu erlaſſen, welche eine große befreundete Macht anem⸗ 
pfohlen habe. 

Bei den Debatten über die Port. Angelegenheiten im heil. 
Conſiſtorium hat einer von den Kardinälen Erlaubniß ver⸗ 
langt, über die Nothwendigkeit für die Kirche zu ſprechen, 
ſich unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden aller weltlichen 
Guter zu entſchlagen, und, indem er die Frage auf 
den Text der Evangelien zuruͤckfuͤhrte, erregte er allgemeines 
Aufſehn. 


Schweden. 


Stockholm, 1. Juli. Des Freiherrn Kanzow vorlängft 
gemachter Antrag, daß der Reichstag alle drei (ſtatt alle fünf) 
Jahre gehalten werden ſolle, iſt im Conſtitutions-Ausſchuß 
mit Mehrheit Einer Stimme verworfen. — Die Motion 
des Herrn L. J. Hjerta, daß die Ausſchuͤſſe künftig ſelbſt ihre 
Vorſitzer wählen moͤchten, ift vom Conſtitutions⸗Ausſchuß 
abgeſchlagen worden. 

Stockholm, 4. Juli. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin find am 30. v. M. mit dem Dampfſchiffe „Foͤ⸗ 
reningen“ nach dem Luſtſchloſſe Tullgarn abgegangen. 

Es iſt hier ein neues Litterariſches Oppoſitions-Blatt un⸗ 
ter dem Namen „Arlekin“ angekündigt worden, als deſſen 


Herausgeber der bereits durch mehrere Schriften bekannte Literat 


Sturzenbecher genannt wird. 

Man ſchreibt aus Gothenburg: „Die hohen Preiſe von 
Holz in Rio⸗Janeiro haben veranlaßt, daß Ladungen aus der 
Oſtſee, nach England beſtimmt, zum Abgange nach Braſilien 
beordert worden, was dort ohne Zweifel eine eben ſo ſchnelle 
Preisverminderung herbeiführen wird.“ ; 


Griechen land. 


Das Muͤnchener Tagblat vom 5. Juli meldet: Ein 
Schreiben aus Nauplia vom 1. Juni, welches vorgeſtern 
hier ankam, berichtet, daß der Prozeß des Kolokontroni am 
folgenden Tage beendet werden ſollte; das Tribunal ſchien ſich 
auf Seite der Angeklagten zu neigen. In der Maina iſt ſchon 
ein Treffen vorgefallen, und zwar zum Nachtheil der Baiern; 
bis jetzt haben wir erfahren, daß von unſern Leuten ſehr viele 
verwundet, und 14 Gemeine getödtet wurden; Oberlieutenant 
Maan wurde gefangen. Die Mainotten ſind ein wildes, 
fanatiſches Volk, Weiber und Kinder fochten; in der Maina 
wiſſen ſie Alles, was im Miniſterium vorgeht, ihre Spione 
laufen hin und her. Im Peloponnes und in Rumelien ſcheint 
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. zu werden. (Briefe von neuerm Datum erwaͤh⸗ 
nn letzteren Umſtandes nicht, fie berichten vielmehr, daß 
doch in großer Theil der Maina behauptet worden ſey, je⸗ 

„nach allen Aeußerungen, nicht ohne vieles Blutvergießen.) 


Afrika. 


85 Bona, 15. Juni. Die Heu⸗Ernte in den Umgebungen 
2 Lagers der Oaſe iſt nun vollendet und fo reichlich ausge⸗ 
1 daß ſie nicht nur fuͤr die Truppen zu Bona, ſondern 

ch für die zu Bugia ausreichen wird. — Briefe aus Oran 
aſt von gleichem Datum melden, daß der Markt daſelbſt ſo 
deich überführt mit Korn iſt, daß man nicht nur hinlaͤnglichen 

orrath, ſondern ſogar noch anſehnliche Quantitäten zur Aus⸗ 
fuhr hat. Rindvieh und Brennholz find auch um im Preife 
gefallen. — 
Amerika. 


Nach Briefen aus Lima vom 18. April hat der Konvent 
die vollziehende Gewalt mit außerordentlichen Vollmachten 
zur Herſtellung der Ordnung bekleidet, jedoch feine eigenen 
Mitglieder und die des Staats⸗Raths von diefer Autorität 
ausgenommen. Die Departements Puno, Cuzco und Apa⸗ 
cucho nebſt einem großen Theile von Junin, wo ſich die großen 
Sübergruben des Cerro Pasco befinden, waren in der Gewalt 
des Gamarra und des Ber mudez, die der Stadt Pasco eine 
Brandſchatzung von 20,000 Dollars auferlegt, und fünf 
8 die ſich ihrem Einzuge wied erſetzten, hatten erſchießen 
aſſen. 2 

Nachrichten aus Montevideo zufolge, war der Gouver⸗ 
neur der Miffionen, Felir Auguirre, weil er ſich mit vielen An: 
haͤngern dem Lavalleja abgeſchloſſen hatte, am 24. Maͤrz auf 
8 Praͤſidenten vor der Front des Heeres erſchoſſen 

orden. 

— EEE En 


Miscellen. 


Am 7. Juli Nachmittags zog über Gebers dorf und 
Wieſau in der Grafſchaft Glatz ein ſtarkes Gewitter, welches 
durch außerordentlichen Hagelſchlag alle Feldfruͤchte in kurzer 
Zeit vernichtete. Alles Obſt wurde abgeschlagen. 


London, 2. Juli. Das hieſige Muſikfeſt dauert nun 
ſchon fünf Tage hintereinander fort. Der Engländer ift, wie 
in den Formaten ſeiner Zeitungen, auch hier gewiſſermaßen 
für das Gigantiſche. Eine ſolche Aufführung dauert bisweilen 
Er: ſechs Stunden und beſteht aus zahllofen Stuͤcken. Am 
dert Tage gab man die Schöpfung. Am 27. Juni wurden 
Sa einige Stücke aus Haydns Jahreszeiten, dann eine Aus⸗ 
dene Gel Stücken aus dem Judas Maccabäus, dann verſchie⸗ 
5 85 eſangſtücke mehrerer Meifter aufgeführt. Eine außer⸗ 
5 ntliche Menge von Saͤngern und Saͤngerinnen, zum Theil 
1 beruͤhmteſten Namens, nahmen Antheil daran. Wir 

ennen 
aufen cgſtaff, Weiß Chamsres, Mad. Biſhor, Mad. Stock 
Herren Butz Lloyd, Miß Clara Movello u. ſ. w., und die 
Ann Gobam, Vaughan, Tamburini, Iwanoff, Chap⸗ 
er 3 Philipps, Bellamy und viele andere, wel⸗ 
chaͤtig Hr 50 als Soliſten auftraten. — An der Orgel waren 
Ber f N dams und der berühmte Muſikgelehrte Dr. Crotch, 
kind bei feinem dritten Jahre als muſikaliſches Wunder⸗ 
ind bekannt war. — Das glänzendfte Concert fand geſtern 


ur 


nur die Damen Griſt, Carradori Allan, Seymour, 


zum Schluß ſtatt. Bei dem großen Muſikfeſt im Jahre 1784 
betrug die Zahl der Sänger 275, die der Spieler 251, alſo 
die Geſammtzahl 526, diesmal aber waren 402 Vokaliſten, 
und 231 Inſtrumentiſten, in Summa 633 gegenwaͤrtig. Als 
Gegenſtand der Aufführung war der Meſſias von Handel ges 
waͤhlt, eine Muſik, die den Vortheil hatte, daß ſie den 
meiſten Hoͤrern bekannt war. ae 


Man hat folgende, der Wahrheit fehr nahe kommende, 
merkwuͤrdige Berechnung der Handelsartikel, oder vielmehr 
des National-Reichthums der Bewohner Großbritta⸗ 
niens, gemacht. Erzeugniſſe des cultivirten Bo⸗ 
dens: Getreide fuͤr 86 Mill. 700,000 Pfd. St., friſches 
Futter 122 Mill. Pfd., aus Gärten, Baumſchulen, für Saͤ⸗ 
mereien und Bauholz 6 Mill. 400,000 Pfd., Kaͤſe, Butter 
und Eier 6 Mill. Pfd., Vieh 3 Mill. 500,000 Pfd., Hanf 
und Wolle 12 Mill. Pfd.; im Ganzen für 236 Mill. 600, 
000 Pf. St. Berg-Poro dukte: Schiefer, Kalkſtein 
und Kieß ꝛc. 1 Mill. 900,000 Pfd., Salz und Alaun 600,000 
Pſd., Metalle 7 Mill. 900,000 Pf., Kohlen 11 Mill.; im 
Ganzen fuͤr 11 Mill. 400,000 Pfo. St. Hierzu gerechnet nach 
Vorſtehendem: Erzeugniſſe des Bodens 226 Mill. 600,000 
Pfd., Gewinn von dem innern Handel 48 Mill. 425,000 Pfd., 
desgl. von dem Kuͤſtenhandel 2 Mill. 550,000 Pfd., Fiſchereien 
3 Mill. 400,000 Pfd., Schifffarth und Gewinn von dem aus⸗ 
waͤrtigen Handel 34 Mill. 398,000 Pfd., Gewinn bei den Geld⸗ 
geſchaͤften 4 Mill. 500,000 Pfd., auswaͤrtiges Einkommen von: 
den Pflanzungen in Weſtindien, Intereſſen von auswärtigen 
Anleihen c. 4 Mill. 500,000 Pfd., Gewerbebetrieb 148 Mill. 
50,000 Pfd.; alſo jaͤhrlicher Ertrag der Landesprodukte und 
Geldgeſchaͤfte in Großbritanien 503 Mill. 823,000 Pf. St. 


So eben iſt hier ein Werk erſchienen, welches nicht nur 
die Laͤnder⸗ und Völkerkunde des innern Aſiens bedeutend er⸗ 
weitert, ſondern auch auf den politiſchen Zuſtand, wie auf den 
Handel der zwiſchen Oſtindien und Rußland gelegenen Laͤnder 
ein helles Licht wirft. Es iſt von dem Liutenant Alex an⸗ 
der Bur nes, welcher in den Jahren 1831, 1832 und 1833, 
zuerſt als Abgeordneter des Königs von Großbritannien, den 
Indus hinauf, an den Hof von Lahere gefandt war, und nach⸗ 
her ohne ein eigentliches Amt, aber im Auftrage der Oſtindi⸗ 
ſchen Regierung, von Delhi nach Buchara, und laͤngs dem 
Kaspiſchen Meere über Tehera zuruͤck nach Bombay und Kal⸗ 
kutta reiſte. Bei ſeiner Ruͤckkehr nach England fand er, daß 
keine andere Karte vorhanden ſei, nach der er feine Reife erklä⸗ 
ren koͤnne, als die, welche Hr. J. Arrowſmith eben, als Theil 
feines großen allgemeinen Atlaſſes von⸗Mittel Aſien, vollendet 
hatte. Dieſe begleitet demnach mit den von unſerem Reiſen⸗ 
den mitgetheilten Verbeſſerungen und Zufägen das Werk, wel⸗ 
ches den Haupttitel führt: Burnes Travels into Bokhara 
de 3 B. gr. 6. London. Murray. Dem Herrn A. von 
Humbold iſt, dem Vernehmen nach, ein Pracht⸗Exemplar zu⸗ 
geſchickt worden.“) \ 


„) Das „Magazin für die Litteratur des Auslandes“ wird näch⸗ 
pe einige Auszüge aus dieſem intereſſanten Reiſeberichte 
liefern. 


Nebenſonnen und Monde 


ſieht man jetzt häufiger als ſonſt. Kommen fie wirklich öf⸗ 
ter vor, oder iſt man nur aufmerkſammer auf ſie geworden, 


ſeltdem die Spalten dieſer Zeitung ſich den Meteorologen 
und Aſtronomen geöffnet haben; es bleibt intereſſant, eins 
mal einen Blick zu wenden in jene hohe Regionen aus 
welchen die Winde und wie man ſagt auch die Elektricitäͤt 
herabſteigen und unſre Witterung ändern. Konnten wir, 
was da oben vorgeht, genau beobachten, fo wurden wir 
jede Witterungsveraͤnderung einige Tage lang ſich entwickeln 
ſehen, ehe ſie bei uns anlangt. Aber gewöhnlich achtet man 
bei ſolchen Erſcheinungen mehr auf das glanzende als auf das 
eigentlich wichtige. Die Nebenſonnen find etwas unsergeordnetes, 
die Lichtſtreiſen find das bedeutende. Gewöhnlich umgeben 
ſie in einem oder zwei Ringen die Sonne; zwei andere 
Streifen durchſchneiden dieſe horizontal und ſenkrecht, zuweilen 
auch in ſchiefen Richtungen, andere Bogen legen ſich hier und 
da an die Hauptkreiſe und wenden ihre hohle Seite von der 
Sonne ab. Wie beim Regenbogen ſieht man dieſe Lichtſtrei⸗ 
fen ſelten ganz; einem fehlts bald an dem Nebel der ſie bil⸗ 
den ſoll, bald iſt der Glanz der Sonne zu ſtark für ihr ſchwa⸗ 
ches Licht. Daher ſieht man ſie beſſer beim Monde und 
beim Auf- und Untergange der Sonne. Wo zwei Streifen 
ſich ſchneiden, bildet ſich oft die Nebenſonne oder der Ne⸗ 
benmond. Hat man noch die Anzahl der Sonnenſcheiben ge⸗ 
zahlt, die man zwiſchen der Sonne und dem Ringe ſtellen 
kann und auf Wind und Wetter geachtet, fo iſt die Bevbach⸗ 
tung vollſtaͤndig, die man entweder an einen unſer Aſtronomen 
berichten kann, oder beſſer an die Vaterlaͤndiſche Geſellſchaft, 

die kein Poſtgeld zu bezahlen braucht. 
Es giebt noch eine Art von Nebenſonnen, die man an 
Meeres- und Eiskuͤſten und in Sandwuͤſten ſieht. Sie gehoͤ⸗ 
ren zu den Luftſpiegelungen der Fata-Morgana und haben 
ihren Sitz in den unterſten Luftſchichten, bei uns ſind ſie 
ſchwerlich beobachtet. Unſere Nebenſonnen und Monde ſollen 
von Eisnebeln herruͤhren, die in der Hoͤhe von einer 
Meile und daruͤber ſich im hohen Sommer halten Be 

\ ! m. 


a Theater. 

Am Dienſtage zum erſtenmal und am Donnerſtage wie⸗ 
derholt wurde V. Bellini's Oper: Die Familien Montechi 
und Capuleti“ gegeben. Bellini, obgleich kaum 27 Jahr alt, 
hat ſeit etwa drei Jahren einen europaͤiſchen Ruf erlangt. 
Außer jener Oper find fein: „Pirat“, „die Unbekannte“, 
„Norma““ weit und breit mit großem Beifall gegeben. An 
einigen Orten wurden diefe Opern Caſſenſtuͤcke, wie z. B. bel dem 
Königftädtifchen Theater in Berlin, das ſie ſeit länger als 
zwei Jahren mit dauernder Theilnahme auffuͤhrt. B. fruͤhere 
Oper „Blancha und Ferrando“ und die neueſte „Beatrice di 
Tenda“ kennt Deutſchland dagegen noch nicht. — Das Buch 
der uns dargebotenen Oper iſt, ungeachtet der Verfaſſer viel 
beſſere zu benutzen hatte, — Shakespeare's Stuͤck ſcheint ihm 
der innerſten Natur nach fremd geweſen zu ſein, — ſehr un⸗ 
verſtaͤndig eingerichtet; was aber die Italiaͤner nicht kuͤmmert. 
Der Stoff iſt indeſſen fo unverwuͤſtlich, daß auch hier wirk⸗ 
ſame Scenen bleiben. Schon frühere Komponiſten genug, wie 
Benda, Ziegarelli u. a. (aus der Oper des letzteren, die 
dem Winterſchen „Romeo und Julia“ zum Grunde liegt, iſt 


namentlich die Arie: „Ombra adorato“ weltberuͤmt) haben, 


das traurige Loos der Veroneſer Liebenden in Toͤnen zu malen 
geſucht. Ob die Belliniſche Oper länger als jene früheren 
leben wird, möchten wir, was das Ganze, nicht Einzelheis 
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ten betrifft, bezweifeln. Bellini's „Pirat“ iſt eine reine 
Roſſiniade, feine „Straniera“ nähert ſich ſchon etwas deut⸗ 
ſchem Style, und erweckt die größten Hoffnungen. Die 
„Montechi's“ find wieder mehr Roſſiniſcher Natur, jedoch 
das hindert nicht, Bellini wenigſtens den talentvollſten der 
Nachahmer Roſſinis zu nennen. Nofſini aber iſt ein Genius, 
dem vieles wohlanſteht, was an dem Talente gemäaßbilligt 
wird. Darum fehlt es, trotz dem, daß Überall das Publi⸗ 
kum für die durch und durch von ſinnlicher Melodik erfülle 
Muſik eingenommen iſt, nicht an Tadlern, welche es mißs 
billigen, daß B. bei den Roſſiniſchen Formen ſtehen bleibt. 
In der That hat ſich's der Komponiſt uͤber die Maaßen bes 
quem gemacht. Er wird kaum noͤthig gehabt haben, mehr als 
die erſte Hälfte von manchem Muſitſtück ſelbſt zu ſchreiben, 
die Andre konnte der Kopiſt fuͤglich transponiren, dem auch 
wenige Andeutungen zur Beſorgung der Inſtrumentation ges 
nuͤgen mochten, (ungefähr wie bei vielen modernen Stahl⸗ 
ſtichen, ein Theil der Arbeit z. B. die Grundirung des Him⸗ 
mels durch Gehuͤlfen fabrikmaßig beſorgt wird). Wie dem 
nun aber auch ſei, manche Nummern, wie die Sortita des 
Tenors und das ſchwelgeriſch ſüße Finale des erſten Aktes 
haben bereits faſt eine Weltreiſe gemacht, und das iſt auch 
etwas. Für den Geſang iſt Alles hoͤchſt dankbar gefchrieben, 
eine Menge von Fiorituren, Melismen u. ſ. w. nehmen ſich, 
wenn ihnen ihr Recht geſchieht, ſehr lieblich aus, und fo 
verlange man denn nicht von dem einzelnen Kuͤnſtler, was 


feiner Individualität entgegen iſt. Wo B. eigentlich drama⸗ 


tiſch werden will, nimmt er freilich einen großen Anlauf, 


ohne etwas Vollendetes zu leiſten, wie die Scene im Grab⸗ 


gewoͤlbe beweiſet, indeſſen ift ihm auch hier ein Streben nach 
Beſſerem nicht abzuſprechen. — Die Aufführung war den 
hiefigen Kraͤften gemäß. Reichliches Lob verdient Die. F ürft 
(Romeo) was den Geſang anbelangt. Ihre Perſönlichkeit 
unterſtuͤtzt fie bei Maͤnnerrollen, wie fie den Altiſtinnen oft 
zufallen, freilich wenig, doch koͤnnte fie durch feſtere und ges 
ſtrecktere Haltung des Koͤrpers dem Fehlenden etwas zu Huͤlfe 
kommen. Ihr Geſang verraͤth die beſte Methode; auch ein 
geiſtiges Erfaſſen des Charakters fehlte nicht. Schon ihret⸗ 
wegen moͤge das Publikum der Oper ſeine Aufmerkſamkeit 
ſchenken. — Dlle. Meitl (Julia) war in ihrer aͤußeren 
Erſcheinung ſehr anmuthig. Die Rolle aber faßt ſie zu kalt. 
Sie gab ſich Muͤhe, was den Geſang betrifft, aber ihre 
Stimmbildung iſt unguͤnſtig. Bei italiaͤniſchen Sachen muß 
jeder Ton leicht anſprechen, was z. B. Sab. Heinefetter fo 
bedeutend auszeichnet. Dlle. Meitl aber zwaͤngt ihre Toͤne, 
anſtatt ſie frei aus der Bruſt herauszulaſſen, mit den Hals⸗ 
muskeln, daher fie entweder zu laut, oder zu leiſe ſingt, und 
ſehr bald heiſer werden muß. Wir empfehlen ihr daher, wenn 
ſie ihre Stimme nicht zerſtoͤren will, fleißiges Studium der 
Kunſt, den Ton voll und natürlich zu bilden. — Hr. Nicolint 
beſtrebte ſich loͤblich, und detonirte weniger als gewohnlich. — 
Alle uͤbrigen wirkten nach Kraͤften, und das Ganze, wenn 
wir einige Stockungen in der Sterbeſcene ausnehmen, ging 
unter Herrn Seidelmanns Leitung gut zuſammen, ungeachtet 
die Schwule im Haufe ſehr unguͤnſtig war. — Die „Unbe⸗ 
kannte“ iſt Bellinis beſtes Werk. Moͤge uns daher dieſe 
ſehr melodiereiche Oper nicht vorenthalten bleiben. 


. 
* 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu WM 162 der Breslauer Zeitung. 


Dienftag den 15. Juli 1834. 


j Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag, den 15ten: Zum drittenmale: 217 Familien 
Montecchi und Capuletti, oder: Romeo und 
Julia. Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. 
ttwoch, den 16ten: Zum erſtenmale: Nach Sonnen⸗ 
Untergang. Luſtſpiel in 2 Akten, von Lotz. Baron 
von Abendſtern, Herr Vallmann, vom Leipziger 
Stadt: Theater, als zweite Gaſtrolle. Hierauf: Der 
Doppelpapa. Poſſe in 3 Aufzuͤgen, von Guſtav 
Hagemann. Kraft, Herr Ballmann. 
onnerſtag, den 17ten: Der Maurer und der Schloſ⸗ 
ler. Sper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 


Verbindungs-Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 0 
Breslau, den 14. Juli 1834. 
Herrmann Koſch, Lieutenant im 22ſten 
Infanterie-Regiment. 
Agnes Koſch, geb. Heinrich. 


Wichtige lexicographische Anzeige. 
la der Hahnschen Verlagshandlung in Leip- 
zig ist so eben erschienen Sax in der 


Buchhandlung von Ferdinand Hirt 
in Breslau (Olilauerstrasse Nr. 80) 
vorräthig : - 
Wörterbuch 
der lateinischen Sprache, 
nach historisch-genetischen Prineipien, mit steter 
erüelsichtigung der Grammatik, Synonymik und 
Alterthumskunde, nebst mehreren Beilagen lin- 
guistischen und archäologischen Inhalts, 
von 


Dr. Wilhelm Freund. 
ster Band A--C. Lexicon 8, 
{ Preis 5 Rilr. 10 Sgr. 
a Dieses ganz neue ausführliche lateinisch- 
eutsche Wörterbuch wird aus 4 Bänden beste- 
tasse welche zusammen eirca 500 Druckbogen um- 
werte und allmählieh so rasch aufeinander folgen 
5 wie die Ausführung eines so grossen und 
'wierigen Unternehmens es irgend gestattet. 
= be das Werk nach ähnlichen Prineipien, wie 
9 e Passow’sche griechische Lexicon, 
Sprache seitherigen Fortschritten des lateinischen 
ieh bund dem durchaus entsprechend ausgearbeitet 
gen zuf 9180 Urtheile mehrerer berühmten Philolo- 
etändigbier dureh. Neuheit, Gründlichkeit und Voll- 
Wörterbücß die bisherigen grösseren lateinischen 
rend T er weit übertrifft, so erlaube ich mir um 
reiche Bestellungen zu bitten. 


Ferdinand Hirt. 


Bei Frieſe in Pirna iſt erſchienen, und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), 
W. Gerloff in Oels, und A. Terck in Leobſchütz 


zu haben: a 
Sommerfreuden, 
zur Unterhaltung und Beluſtigung fuͤr die 
Jugend jedes Alters, 
von J. G. Ziehnert. 
gebunden Preiß 15 Sgr. 


Das Ganze der Blumenzucht, 
oder der vollſtaͤndig belehrende 
Glumengärtner. 

Eine deutliche Anweiſung zur Kenntniß, Be⸗ 
handlung und Wartung der vorzuͤglichſten frem⸗ 
den und einheimiſchen Blumen⸗Gewaͤchſe 
und Zierſtraͤucher, 
welche ſowohl in offenen Gaͤrten als in Treibhaͤuſern erzogen 


und gepflegt werden koͤnnen, fuͤr Blumenliebhaber, 
herausgegeben von 


Chr. Fr. Roſchersky. 
Ate verbeſſerte Aufl. geh. Preiß 1 Rtlr. 


Die feinere Kochkunſt, 
oder faßliche und vollſtaͤndige Anweiſung zur Be⸗ 
reitung des feinen in gewöhnlichen Kochdfen ge⸗ 
backenen Backwerks, vielerlei warmen und kaltem 
Getränke, Geleen, allerlei Gefrornem, den vor⸗ 

zuͤglichſten Puddings und anderer feinen 

Kochereien. 
Nebſt einem Anhange, 
worinnen die Beurtheilung der Guͤte der Speiſen bei dem 
Einkaufe, Vorkenntniſſe und Vorarbeiten zu verſchiedenen 
Baͤckereien und aͤhnlichen Arbeiten der feinen Kochkunſt 
enthalten ſind. 
2te verbeſſ. u. verm. Aufl. geh. Preis 171 Sgr. 

In Commiſſion der Buchhandlung G. P. Ader holz 
in Breslau (Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift fo eben er⸗ 
ſchienen, und in Oels bei W. Gerloff, in Leobſchuͤtz 
bei A. Terk, und in allen uͤbrigen Buchhandlungen zu haben: 

Die Studentenpracht, 

oder 
der Zobtener Commers. 
Humoriſtiſche Beſchreibung des Aufzuges in 
N Breslau am 4. Juli 1834. 
Nebſt Abbildung: 24 Gruppen darſtellend. 
a Preis: 8 Sgr. 


In der Nacht vom 2. zum 3. d. M., raubte eine, in der 
Mitternachtsſtunde ausgebrochene, mit fuͤrchterlich verheeren⸗ 
der Kraft um ſich greifende Feuersbrunſt unſerem Staͤdtchen 
58 Gebaͤude, worunter zwei der Kommune gehoͤrende, in 
deren einem die Stadt⸗Schulen mit ihren Lehrern, und in dem 
andern das Königliche Stadt-Gericht ihre Lokale inne hatten, 
wodurch Über 160 Familien ihr Obdach, und der größte 
Theil davon ihre ganze Habe, der uͤbrige aber ihr Werth⸗ 
vollſtes verlohren. Huͤlfe, dringende Huͤlfe thut den Verun⸗ 
gluͤckten, deren Mangel jedes fuͤhlende Herz anſpricht, noth. 
Wir erlauben uns daher die Bitte an alle Menſchenfreunde 
um Unterſtuͤtzung, welche wir an die Wohlloͤbliche Redak⸗ 
tion dieſer Zeitung, den Oberen des Alumnats zu Breslau, 
Herrn Chriſt, oder den unterzeichneten Verein gelangen zu 
laſſen bitten; der Letztere wird ſich die gewiſſenhafteſte Vers 
theilung und genaueſte Rechnungslegung zur Pflicht machen. 

Ziegenhals in Oberſchleſien, den 6 Juli 1834. 

Der Verein zur Unterſtuͤtzung, der durch den in der Nacht 
vom 2. zu 3. Juli 1834 ſtatt gehabten, Brandverungluͤckten 
Einwohner von Ziegenhals: 


v. Schramm. Voelkel. Schmidt. Scheithauer. 
Rother. Peſchke. Tſchee. A. Lange. 
F. Langer. Finſterbuſch. J. Hartwig. A. Neugebauer. 


Verdingung einer Feldſtein⸗Lieferung. 

Zur Verdingung einer Lieferung von 260 Klaftern große 
Feldſteine von 3 bis 5 Cubik⸗Fuß körperlichen Inhalt, in Ab⸗ 
theilungen von 50 Klaftern, haben wir auf Freitag den 25. Juli 
dieſes Jahres einen Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤ⸗ 
hige Lieferungsluſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmel⸗ 
dung ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale 
einzufinden haben. Die Lieferungsbedingungen find täglich 
auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube, fo wie im Termine 
ſelbſt einzufehen. _ 

Breslau den 11. Juli 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Von der Königlich Saͤchſiſchen Ober-Amts⸗Regierung des 
Markgrafthums Oberlauſitz iſt uͤber die Verwaltung des von 
Johann Hartwig Auguſten v. Uechtritz auf Tzſchocha 
in ſeinem am 10. Oktober 1722 abgefaßten Teſtamente fuͤr 
Studirende des von Uechtritziſchen Geſchlechts geſtifteten Sti⸗ 
pendii ein Regulativ entworfen worden, welches, nachdem es 
die Genehmigung des Koͤniglichen Hohen GeſammtMiniſterii 
erlangt, zuvörderſt annoch den von Uechtritziſchen Geſchlechts⸗ 
verwandten zur Auslaſſung und Erklärung vorgelegt wer⸗ 
den ſoll. N 


Wie nun, mittelſt der an hieſigem Schloſſe Ortenburg, fo 


wie in Dresden, Leipzig, Löbau, Berlin, Weimar und Muͤn⸗ 


chen aushaͤngenden Edictalladungen, nicht nur die unter ges 
wiſſen Bedingungen zum Genuſſe des Stipendii ſelbſt beruf⸗ 
nen jetzt lebenden Mitglieder des von Uechtritzſchen Geſchlechts 
aus den Haͤuſern Tzſchocha, Logau, Ebersbach, Sohlau am 
Rothſteine, Kleinnaundorf, Nieder⸗ und Mittel⸗Langoͤlſa, 
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Paulsdorf, Zetſchen, Muͤhlgaſt, Großendorf, Gebhardtsdorf 
und Oſterholz, Litſchoͤn (Luͤtſchoͤna) und Roſula bei Weiffenfels, 
fondern auch überhaupt alle von Uechtritzſchen Geſchlechtsver⸗ 
wandten, welche einen Anſpruch auf Beruͤckſichtigung ihrer 
Meinung bei jenem Regulative zu haben glauben, sub poena 
praeelusi und bei Verluſt der einem oder dem andern zuſtehen⸗ 
den Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand vorgeladen worden ſind, 
den achtzehnten Auguſt 1834 

bei der Canzlei der Ober⸗Amts⸗Regierung perſönlich oder durch 
gehörig legitimirte und inſtruirte Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, auch binnen der naͤchſten 8 Wochen ihre Erklärung bes 
zuͤglich jenes Regulativs, welches ihnen vorgelegt werden wird, 
abzugeben, ſodann aber 


den vier und zwanzigſten Oktober 1834 
der Eröffnung eines Praͤcluſiverkenntniſſes ſich zu verſehen: 
fo wird dieſes auch hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Budiſſin, den 22. Januar 1834 
Koͤniglich Saͤchſiſche Oberamts-Regierung des Markgraf⸗ 

thums Oberlauſitz. 2 


AUvertiffement. 


Alle unbekannten Gläubiger der zu Halbau verſtorbenen 
verwittweten Graͤfin von Geßler, über deren Nachlaß der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, werden 
unter dem im §. 85., Titel 51., Theil I. Allgem. Gerichts 
ordnung enthaltenen Warnung hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 15. No vember 1834. von 10 Uhr vor dem ers 
nannten Deputato Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ribbentrop 
anſtehenden Termine, ihre Anſpruͤche anzumelden und zu recht⸗ 
fertigen. | 

Glogau, den 17 Juni 1834. 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Niederſchleſien und der Lauſſtz. 


Lieitations⸗ Anzeige. 

In der hieſigen Marien- und Frohnleichnams⸗Muͤhle 
auf dem Sande belegen, ſoll eine Muͤhlen-Waage⸗Expedi⸗ 
tions⸗Stube alsbald eingerichtet, und die auszuführenden Bau⸗ 
lichkeiten an den Mindeſtfordernden verdungen werden. f 

Hierzu haben wir einen Termin zum 15. Juli e. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr anberaumt, und fordern Bauluſtige hier⸗ 
mit auf, ſich an demſelben auf dem unterzeichneten Amte ein⸗ 
zufinden. Der Anſchlag iſt in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
bei uns einzuſehen. 

Breslau, den 10. Juli 1834. 

Koͤnigliches Yaupt- Steuer: Amt. 


Mittwoch den 16ten d. M., Nachmittag um 2 Uhr, 
follen einige Haufen kieferne Spaͤne, Holzabgaͤnge und alte 
Faſchinen, bei der Claren⸗Muͤhle auf dem Sande, gegen 
gleich zu erlegende Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, welches einem wohlloͤbl. Publikum hiermit bekannt 
macht. 

Breslau, den 14. Juli 1834. 5 
Koͤnigl. Spezial⸗Waſſer ⸗Bau⸗Caſſe. 
| Baum, Rendant. 


Auction. 
nei 82 16. d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
dei Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Mentlerſtraße, 
: ge kleine Nachlaſſe, beſtehend: in Gold, Silber, Leinen⸗ 
ee Betten, Kleidungsſtuͤcken, Möbeln und Hausgeraͤth, 
ſſentlich veſteigert werden. } 
eslau, den 10. Juli 1834. 
En Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung und Aufforderung. 
Indem wir hierdurch anzeigen, daß wir die zu dem Nach⸗ 
laſſe des Herrn Apothekers Carl Auguſt Reiß müller 
gehörige, in der Ohlauer-Straße belegene Apotheke dem Ayo» 
theker Herrn Hedemann von dem 8. Juli d. J. ab, kaͤuflich 
uͤberlaſſen haben, fordern wir alle diejenigen, welche aus unſe⸗ 
86 und unſers Erblaſſers Beſitzzeit, fo wie alle diejenigen, welche 
erhaupt an den Apotheker Reißmuͤllerſchen Nachlaß Forderun⸗ 
455 zu haben vermeinen, auf, dieſelben binnen 4 Wochen uns 
oder unſerm Bevollmaͤchtigten, dem Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Herrn Graͤff, Herrnſtraße Nro. 29. anzuzeigen. 
Zugleich erſuchen wir die Schuldner des gedachten Nach⸗ 
laſſes, dieſelben binnen gleicher Friſt zur Vermeidung gericht⸗ 
Her Einziehung abzuführen. 
Die Erben des Apothekers 
Carl Auguſt Reißmuͤller. 


neige. 
Unter heutigem Dato, habe ich. hieſelbſt, Oh⸗ 
lauerſtraße in der goldnen Krone, ein 


Wechſel⸗Comptoir 


unter der Firma: 


M. Bielauer und Comp. 


etablirt, und empfehle mich zu geneigten Auf⸗ 
traͤgen, die ich unter Beobachtung der ſtreng⸗ 
ſten Redlichkeit, aller Sorgfalt und Puͤnktlich⸗ 
keit auszuführen, mich beſtreben werde. 
Breslau den 15. Juli 1834. 
on 
M. Bielauer. 
PT 
* hochzuverehrend blik ich hiermit 
die ergebenſte Anpeige, in. ich „ . 8 
® „ “«1Queur- Fabrik ® 
von der Ohlauer Straße in die Naͤhe des Schwiebogens 8 
nach der Reuſchen Straße No. 50, nahe & 
den drei Linden, verlegt habe. 3 
650 


e Gelegenheit habe ich nichts veräbfäumt, 

Gen 15 en Anforderungen eines geehrten Publikums 83 

heit dieß zu leiſten, ein guͤtiger Verſuch wird die Wahr⸗ 8 

bit te Ar Behauptung beftätigen, weshalb ich ergebenſt S 
fern „das mir bisher geſchenkte Vertrauen mir auch 

er angedeihen laſſen zu wollen. — 

S. Chrzelitz, Deſtillateur. 8 


eee eee 
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Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mein Waarenlager mit 
neuen Federbetten wieder ganz vollſtaͤndig aſſortirt habe, wo 
ich verſichern kann, daß bei mir die ſchoͤnſte Auswahl wird 
zu fin den ſeyn, und dabei die billigſten Preiſe. Nikolai⸗ 
Straße Nr. 23, dem Kinderhoſpital gegenüber, 


Eine in einer Mittel⸗Stadt Schleſiens am ſchoͤnſten Platze 
derſelben gelegene, tiber 20 Jahre beſtehende, Specereir, 
Material⸗, Farbe⸗Waaren und Taback⸗Hand⸗ 
lung nebſt Haus, iſt entweder ſofort, oder ſpaͤteſtens zu 
Weihnachten, zu verkaufen. Naͤhere Nachricht hieruͤber er⸗ 
theilt guͤtigſt die Handlung der Herren Gebrüder Berge 
mann in Breslau. Auswärtige Anfragen werden jedoch 
Porto frei erbeten. 


Verfloſſenen Sonntag wurde in der Domkirche ein Arm⸗ 
band verloren; der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbiges gegen 
eine angemeſſene Belohnung auf der Schuhbruͤcke Nr. 13, im 
Gewoͤlbe, abzugeben. 


Wer eine brauchbare eiſerne Siedeſchneide-Maſchine, und 
eiſerne Schrotmuͤhle billig zu verkaufen hat, beliebe ſich ſchrift⸗ 
lich, unter der Adreſſe N. N., zu melden in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Fluͤgel⸗ Verkauf. 
Ein neuer Kirſchbaum⸗Fluͤgel ſteht billig zu verkaufen, 
Mathiasſtraße No. 5. e 


Neuer Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewuͤrz, der 
dem Weine einen angenehmen Geſchmack giebt, auch im 
Waſſer zu trinken, der ſich Jahre lang conferviet, 

Die Flaſche 13 Sgr., enthaltend 1 Quart ſchleſiſch. Das 
Preuß. Quart 20 Sgr., in jeder beliebigen Quantität, em⸗ 
pfiehlt in beſter Güte zu gütiger Abnahme 

C. G. Banco, Conditor, 
Oderſtraße No. 35, am Eliſabeth Kirchhof. 


Concert⸗ Anzeige. 
Heute iſt großes Militair⸗Concert mit Beleuchtung 
des Gartens im Prinz von Preußen am Lehmdamme, 
wozu ergebenſt einladet: Karl Schneider. 


Verlangte Quartiere zu Termino Mi⸗ 
chaeli. 


Vor dem Thore erſte oder zweite Etage, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet nebſt Beigelaß — ohnweit des Buͤrgerwerders 3 Zim⸗ 
mer und Zubehör — in der Naͤhe des Ringes erſte oder zweite 
Etage, 2 Zimmer, Cabinet und Beigetaß. — Patterre eine 
gute Gelegenheit fuͤr einen Goldarbeiter. — Eben ſo auch wer⸗ 
den verſchiedene große und kleinere Wohnungen zum bevocſte⸗ 
henden Termin zu miethen geſucht. 


Vorausbezahlung findet nie ſtatt. 
Commiſſions⸗Comptoir 
von > 
F. W. Nickolman n, 
Schweidnitzer⸗Ste. Nr. 546. 
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(Nachtraͤglich.) 

Der Anzeige von Schweitzers Wittwe u. Sohn, 
am 12. d. iſt die Bemerkung beizufuͤgen, daß die Tabacke 
aus der Sontagſchen Fabrik in Magdeburg bereits ein Jahr 
bei denſelben lagern. a 


Ein Mann von vielſeitigen Kenntniſſen und Fleiß, wuͤnſcht 


mit beſcheidenen Anſpruͤchen ein Unterkommen als Secretair, 
Aufſeher oder dergl. Seinen moraliſchen Charakter verbuͤrgen 
ſehr achtbare Einwohner hierſelbſt. Auskunft giebt der Haus⸗ 
wirth Fr. Wilh. Straße No. 16. ö i 


Ob ſt⸗ Verpachtung. 

Zur Verpachtung des Obſtes in den Dominial⸗Gaͤrten 
bei Leonhardwitz Neumarkter Kreiſes, an den Meiſtbietenden, 
ſteht auf den 20. Juli c. Vormittags um 10 Uhr ein Termin 
daſelbſt an. A 


Neue holländische Jägerheringe 
erhielt wiederum mit gestriger Post und oflerirt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 
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Neue hollaͤndiſche Heeringe 
ſind mit letzter Poſt angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Milchpacht in Zweibrodt, 1 Meile von 
Breslau, bald zu übernehmen, Das Nähere 
Junkernſtraße Nr. 2. 


Montag den 21. d. M. geht ein ganzgedeckter Chaiſe⸗ 
Wagen leer nach Reinerz wo mehrere Perſonen billig mitfah⸗ 
ren können. Das Naͤhere Schweidnitzer⸗Thor Gartenſtraße 


Nr. 15 neben den Weiſſiſchen Coffee-Hauſe. 


Vermiethungs-Anzeige. 

ö Friedrich⸗Willh.⸗Straße Nr. 71. iſt das bis jetzt als 
Lohnkutſcher⸗Gelegenheit benutzte Lokal, beſtehend in einer par⸗ 
terre gelegenen Wohnung nebſt Stallung, Wagen⸗Remiſe und 
noͤthigen Beigelaß, zu vermiethen und term. Michaeli d. J. zu 
beziehen. Das Naͤhere bei Tſchech, wohnhaft am Platze 

a. d. Koͤnigsbruͤcke Nr. 1. 
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Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen in 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Zu vermiethen iſt im alten Rathhauſe wegen Ableben des 
Contrahenten ein Lokal, welches gegenwärtig als Tuchdecatir⸗ 
Anſtalt benutzt wird, früher zur Tabak- Fabrikation, da ſich 
eine Feuerung damit verbindet, benutzt worden iſt. Daſſelbe 
wuͤrde ſich ſeiner Groͤße wegen auch als Waarenremiſe oder 
nöthigenfalls als Stallung auf 8 bis 12 Pferde qualifiziven. 
Das Naͤhere daruͤber iſt bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu er⸗ 
fahren. ; 


— 


Angefommene Fremde. 

Den 14. July. Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Köhli⸗ 
chen a. Siegendorf, — Fr. Dr. Dubeck a. Schweidnig. — Raus 
tenkranz: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Oſtrowski a. Polen. — Hr. 
Gutsbef. Werner a. Oberſchleſien. — Hr. Gutsbeſ. Juͤttner aus 
Winzig. — Fr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Storch a. Liſſa. — Frau 
Gutebeſ. v. Streit a. Polen. — Weiße Adler: Hr. Haupt⸗ 
mann Beer a. Oppeln. — Hr. Oekonomie Kommiſſionsrath Kober 
a. Croiſchwitz. — Hr. Major v. Wittenburg a. Schweidnitz. — 
Hr. Kaufm. Neher a. Schaffhauſen. — Blaue Hirſch: Herr 
Apotheker Geißler a. Strehlen. — Hr. Gutsbeſ. Wiesner a. Paſt⸗ 
terwitz. — Hr. Gutsbeſ. Reiniſch a. Muͤnchhoff. — Hr. Guts beſ. 
Fiſcher a. Poiſchwitz. — Hr. Ober⸗Amtmann Müller a. Borga⸗ 
nin. — Hr. Landes ⸗Aelteſter Graf v. Dyhrn a. Gimmel. — Hr. 
Forſtm. v. Bockelberg a. Karlsruh. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Kaufm. Wernicke a. Chemnitz. — Hr. Kaufm. Liebich a. Ham⸗ 
burg. — Hr. Kaufm. Neger a, Kuͤſtrin. — Drei Berge: Hr. 
Gkmwale Major v. Kleiſt a. Rochus. — Zwei goldne Löwen: 
Hr. Gutsbeſ. v. Gallwitz a. Guretzko. — Hr. Steuerrath Gott⸗ 
waldt a. Ratibor. — Hr. Juſtizfarius Theiler a. Neiſſe. — Hr. 
Rendant Rother und Hr. Rendant Ueberſchär aus Oppeln. — 
Goldne Baum: Hr. Gutöhef, Methner a. Simmelwitz. — Hr. 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Schwentnig. — Hr. Rittm. von 
Prittwitz. a. Ober⸗Wolmsdorf. — Hr. Lieutenant v. Richthofen 
a. Wuͤrgchallendorf. — Hr. Pfarrer Siegmund a. Falkenberg. — 
Deutſche Haus: Hr. Domainen⸗Intendant Krippendorf a. Gne⸗ 
fen. — Fr. Landſchaftsratin George a. Dobromiſchel. — Herr 
Poſt⸗Sckretair Rohde a. eg. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. 
Michel a. Offenbach. — Hr. Kaufm. 1 5 a. Hirſchberg. — 

Privak⸗ Logis: Kirchſtraße Nr. 14 Hr. Kammer: 
rath Geisler a. Habendorf. — Taſchenſtr. Nr. 16 ehemal. Pol⸗ 
niſcher Lieutenant Bednarczyk a. Wartenberg. — Ohlauerſtr. 
Nr. 75 Hr. Gutsbeſ. v. Garnier a. Turawa. — ummexrey 
Nr. 10 Hr. Paſtor Wandersleben a. Bankau. — Junkerſtr. 
Nr. 19 Fräulein v. Frankenberg a. Glogau. — \ 
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. Breslau, den 14. Juli 1834. 
8 f t en 18 3 0 Er a 55 —.— a 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
Roggen: u; tlr. 5 Sgr. mi tlr. r. 6 Pf. : — Rtlr. 27 Sgr. 6PF. 
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